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Vorwort zur 2. Auflage

Nach der freundlichen Aufnahme unseres Handbuchs zu den arbeits- und gesellschafts-
rechtlichen Rechtsfragen der Matrixorganisation haben sich Herausgeber und Verlag nach
über fünf Jahren zu einer Neuauflage entschlossen. Alle Kapitel wurden überarbeitet und
geben den Stand von Rechtsprechung und Lehre im Oktober 2023 wieder. Große Ände-
rungen gab es im Bereich des Beschäftigtendatenschutzes, die durch eine Flut aktueller
Entscheidungen von EuGH, BGH und BAG zur DS-GVO veranlasst waren.

Neu hinzugekommen ist ein über 80 Seiten langes Kapitel zum Thema „Compliance in
der Matrixorganisation“. Dieses behandelt nicht nur die Grundlagen der konzernweiten
„Legalitätskontrollpflicht“, sondern erörtert alle praxisrelevanten Fragen der Ausgestaltung
von Compliance Management Systemen in Konzernen mit Matrixstruktur. Abgerundet
wird die Darstellung durch einen Abschnitt über die Hinweisgebersysteme, zu deren Ein-
richtung größere Unternehmen seit 2023 nach dem HinweisgeberschutzG und dem Lie-
ferkettensorgfaltspflichtengesetz verpflichtet sind. Deren effiziente und rechtssichere Ausge-
staltung bereitet gerade in Konzernen mit Matrixstruktur Kopfzerbrechen. Es wurde von
Dr. Johannes Götz, Regierungsrat im Bayer. Staatsministerium für Arbeit und Soziales,
verfasst.

Das Werk beruht auf der intensiven Zusammenarbeit namhafter Wissenschaftler und
Praktiker des Gesellschafts- und Arbeitsrechts. Die Herausgeber danken dem Verlag C.H.
Beck, insbesondere Dr. Peter Glanz und Frau Renate Tobin, für die umsichtige Betreuung
des Lektorats. Ohne die unermüdliche Unterstützung unserer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter hätte die Neuauflage nicht erscheinen können. Zu danken haben wir deshalb Ca-
rolin Aufleger, Botond Gacs, Uta Gold, Noah Heimerl, Sophie Hörer, Christian Rambach
und Giulia Scheuerer.

Regensburg/Frankfurt im Oktober 2023 Prof. Dr. Frank Maschmann
Dr. Hans-Joachim Fritz

Aus dem Vorwort zur 1. Auflage

Matrixorganisationen erfreuen sich zunehmender Beliebtheit. Sie bieten Konzernen in der
heutigen von Automatisierung und Digitalisierung geprägten Welt einen idealen Rahmen,
schnell und effizient Entscheidungen von oben nach unten durchzusetzen. Denn bei ma-
trixorganisierten Unternehmensverbänden bestimmen nicht mehr die Geschäftsleitungen
abhängiger Töchter- und Enkelunternehmen, sondern die von der Konzernführung einge-
setzten „Matrixmanager“ die Leistungsziele. Als die konzernweit für bestimmte Regionen,
Produkte oder Projekte Verantwortliche sind sie die eigentlichen „Herren“ der Organisati-
on. Über „Reporting Lines“ können sie den ihnen Unterstellten Anweisungen erteilen,
mit denen die als zu starr empfundenen Regelungen des Gesellschaftsrechts überbrückt
werden sollen. Nicht selten geschieht das sogar vom Ausland aus.

Vor diesem Hintergrund soll unser Handbuch Vorständen, Geschäftsführern und sonsti-
gen Unternehmenspraktikern sowie Rechtsanwälten und Verbandsjuristen einen fundier-
ten Überblick über die rechtliche Ausgestaltung von Matrixorganisationen bieten. Begin-
nend mit den organisationswissenschaftlichen Grundlagen, die die unterschiedlichen
Organisations- und Steuerungsformen der Matrix behandeln, werden darauf aufbauend
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die gesellschaftsrechtlichen Voraussetzungen und Grenzen für den matrixweiten „Wei-
sungsdurchgriff“ in AGs und GmbHs diskutiert. Sie bilden den Rahmen für die arbeits-
rechtlichen Fragen des matrixweiten Personaleinsatzes, der im internationalen Konzern
auch grenzüberschreitend geschieht. Zentral sind dabei Fragen der Haftung der Geschäfts-
leiter, Matrixmanager sowie der ihnen unterstellten Mitarbeiter, und zwar sowohl auf
Konzernleitungsebene als auch für nachgeordnete Tochter- und Beteiligungsgesellschaften.
Sie werden deshalb in einem eigenen Kapitel behandelt. Das Werk schließt mit der Dis-
kussion der wichtigsten datenschutz- und mitbestimmungsrechtlichen Probleme einer
Übermittlung von Beschäftigtendaten in der Matrixorganisation, für die sachgerechte Lö-
sungsvorschläge nach dem neuen Datenschutzrecht unterbreitet werden.

Die Darstellung wird durch zahlreiche Fallbeispiele und Muster von gesellschafts-, ar-
beits- und datenschutzrechtlich relevanten Dokumenten abgerundet, die teilweise in engli-
scher Sprache verfasst sind, um den internationalen Bezug zu verdeutlichen. Sie dürfen
natürlich nicht unbesehen übernommen werden, sondern dienen der Orientierung zur
Gestaltung der erforderlichen Einzelheiten im jeweiligen Unternehmen.

Regensburg/Frankfurt im August 2018 Prof. Dr. Frank Maschmann
Dr. Hans-Joachim Fritz

Aus dem Vorwort zur 1. Auflage
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a) Leitung als Teil der Geschäftsführung ......................... ............... 31
b) Art des Fremdeinflusses auf die Leitungsverantwortung .................. 32
c) Zwischenergebnis ........ ....... ... ... ........................... ............... 34

II. Notwendigkeit eines Unternehmensvertrags zur Durchsetzung von
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a) Voraussetzungen ................. ... ... .... .................................... .. 158
b) Rückkehrklausel .............. ... ... ... .... .................................... .. 160
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2. Beachtung eines konzern- bzw. matrixweiten Verhaltenskodex ...... ...... 181
a) Bedeutung und Inhalt ................ ........................... ............... 181
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g) Doppel- und Mehrfacharbeitsverhältnis ..................................... 235

4. Sozialauswahl .............. ... .... ... ... ... .............................. ............ 237
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2. Errichtung von Spartenbetriebsräten (§ 3 Abs. 1 Nr. 2 BetrVG) ......... .. 268
3. Errichtung einer auf die Matrixzellen bezogenen
Arbeitnehmervertretungsstruktur (§ 3 Abs. 1 Nr. 3 BetrVG) ............. .. 269
a) Grundsätze ................. .... ... ... ... .... ...................................... 269
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grenzüberschreitende Sozialauswahl? ................ ......................... 391
4. Rückruf ................. ... ... .... ... ... ... ....... ................................... 392
5. Status der leitenden Angestellten .......................... ...................... 392

Kapitel 4: Haftung

A. Grundlagen ........... ...... ... .... ... ... .... ... ... ... ....... ................................... 395
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3. Unsorgfältige Ausführung rechtmäßiger Weisungen .......... ............... 433
4. Haftungsbefreiung bei verbindlicher unternehmensrechtlicher
Weisung ................. ... ... .... ... ... ... ........................... ............... 433

5. Widersprechende Weisungen der Matrixmanager ............. ............... 434
IV. Sonderfälle: Doppelmandate und Geschäftsführer im Nebenamt ............... 434
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b) Verhältnismäßigkeit ................ ... ........................................ .. 452
c) Beachtung der allgemeinen Verarbeitungsgrundsätze ..................... 453
d) Transparenz der Verarbeitung .................................. ............... 453
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d) Schlüsselelement: Compliance Commitee ..... ........................... .. 581

E. Hinweisgebersysteme ................ ... .... ... ... ... ........................... ............... 582
I. Grundsätze .................. ... ... .... ... ... ... ................................. ......... 582

1. Anwendungsbereich des HinSchG .............. ................................ 583
a) Persönlicher Anwendungsbereich ............... ............................. 583
b) Sachlicher Anwendungsbereich .................. ............................. 583

2. Interne Meldung ................ ... ... ... ........................... ............... 585
a) Pflicht zur Einrichtung einer internen Meldestelle ...................... .. 585
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